
VII.

Merkwürdige Gebäude in den Vorstädten.

Oer k. k. Marstall , gerade vor dem Durg-

thore auf dem Glacis . Dieses prächtige , im regel-

Mäliigen und edle» Styl angelegte Gebäude ist von

Kaiser Carl VI . im Jahre «725  hergestellt wor¬

den ; es hat in der Länge 600 Tust , ist ohne das

Erdgeschoß noch zwei- Stockwerke hoch , und hak
auf 400 Pferde Rani » , über de» Ställen sind die

Wohnungen der Bereiter und Aufseher . Es sind

hier reichhaltige Wafferbchältniffe , und in der so¬

genannten Sattrlk,,ininer sind die kostbaren Pferd¬

geschirre !c. des Hofes zu sehen.
Das Belvedere,  am Rcnnwege . Der Er-

raner war der berühmte Prinz (fügen von Savoyen,

dem es in de» Zeiten feines größten Glanzes zum

Sommeraufcnthalte diente . Zn der Folge hat eS

der kaiserliche Hof an sich gekauft , und »ach ma,n-

ch- rlcy Bestimmungen endlich im Zabre 1776 die

große Gemälde - Gallcrie hinein verlegt . Es wird
in das obere und untere Belvedere eingetheilt : das

obere liegt südöstlich , am äußersten Ende der Dor¬
stadt , auf einer beträchtlichen Anhöhe , dicht an

der Linie . Hier ist der Halipteingang , und hier

»miß man einlreten , wenn man das Ganze »ach
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seiner eigentlichen Richtung übersehen will . Man
kommt in einen geräumigen Hof » der auf benden
Seiten mit Gebäuden und schönen Baum -Alleen
besetzt ist , und in dessen Mitte ein grosser ange¬
nehmer Teich liegt . Das Hauptgebäude , ein läng¬
liches Viereck , steht ganj fre» ; es hat eine präch¬
tige Fronte ; man steigt auf stolzen doppelten Trep¬
pen hinan , und kommt hinter einer Colonnade in
den grossen runden Marmorsaal : dieser ist dasMit-
telstück , und öffnet den Eingang auf bevde Seiten¬
flügel , deren jeder sieben Zimmer und zwei, runde
Kabinette enthält . Im oberen Stockwerke sind auf
jeder Seite vier Zimmer . Aus Liesen Zimmern
und von der Terrasse am Gebäude gegen die
Stadt , hat man die vollendetste Aussicht über
ganz Wien.

Rechts neben dem Hauptgebäude ist die ehe-
mahlige Menagerie , jetzt ein blosser Spatzierplah.

Hinter dem Gebäude , gegen die Stadt zu,
liegt der geräumige Garten : er bildet anfangs einen
gelinden Abhang »ou etwa 250  Schritten , und ist
hier ganz ohne Bäume , um dem Palast die Aus¬
sicht nicht zu rauben . Am Fusse der Anhöhe ist er
mit Alleen , Blumenbeete » und einigen Wasser-
Bassins geziert ; am Ende davon liegt das untere
Belvedere , «bermahls «in Palast , zwar minder präch»



tig «lS der ober« ; aber auch dieser Hat in der Mitte
einen Marmorsaal , links und rechts prächtige Zim¬
mer , und hinter sich einen geräumigen , mit Ge¬

bäuden eingcfanzenen Hof, , ist den man von der

Gasse , genannt der Rennweg , tritt . Dieser Ein¬

gang wird der Nähe wegen allgemein gebraucht . —
Do « der hier befindlichen Gemälde - Gallerte wird
weiter unten die Red « seyn.

Die Jofcphinisch « medicinisch-
chirnrgische Akademie  in der Währingcr«
gasse ; ein grofieS und prächtiges Gebäude , mit

jwey vorspringendcn Seitenstügeln , die einen

geräumigen Hos bilden , dessen Vorderseite mit
einem eisernen Gitter geschlossen ist. In der Mitte

dieses Hofes steht ein Wasserbecken , mit einer

Statue der Hygiea , aus weichem Metall , von
Fischer.

Der fürstlich S ch w a rz e nb er g i sche
S o m merpalast  fammt dem Garten , am Renn-

wege , nahe beym Belvedere ; ein grofieS schöner
Gebäude , mit der Vorderseite gegen die Stade.

Der Garten ist für das bessere Publicum offen,

und hat mehr Schatten und Mannigfaltigkeit als
der vom Belvedere.

Der fürstlich Esterhazische sonst Kau¬

nitzisch « Sommer palast  und Garte » i» Ma¬
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riahülf , hat eine sehr hohe Lage » schöne Aussicht
und reine Luft ; der Garten ist klein und einfach;
im -Hauptgebäude ist die Gemäldesammlung , und
das Nebengebäude ist niedlich eingerichtet.

Der fürstlicb Liechtensteinisch«
Sommerpalast  und Garten in der Rostau;
der Palast ist prächtig , mit Gemälde » ron Roth-
Mayer und Pojjo . Hier befindet sich seit einiqel»
Jahren die große und kostbare Sammlung von Ge¬
mälden und anderen Kunstwerken , welche ehedem
in dem fürstlichen Majoratshaufe in LerSchenken-
straße aufgestellt war . Der Garten ist geräumig,
liegt aber etwas tief.

Der fürstlich  A u e r s p e r g i sch e Pa¬
kast  auf dem Glacis , zu Anfang der Ioscphstadt;
er hat eine prächligc Einrichtung , einen geschmack¬
vollen Wintergarten , einen Tempel der Flora , und
«in artiges Theater.

Der Palast der ungarischen Nobel¬
garde  am Glacis , netcn dem Auerspergilchc » ;
er gehörte der nun erloschene» Familie Trautsohn,
und ist ein prächtiges Gebäude.

Der Palast des Russischen Both-
schafters,  Fürsten Andreas Rasumoffs-
ky,  in der Dorstadt Erdberg . Er ist erst seit iS
Jähren angelegt , weitläufig , prächtig , im neuest ««



Geschmack eingerichtet » und hat einen der ange¬

nehmsten Gärten.
Das schöne große Invaliden haus  auf

dem Glacis , am Eingänge der Dorstadt Landstraße,

von Kaiser Joseph II . in seiner jetzigen Form her-

gestellt ; es hat eine schöne Eapelle , und einen mit

Alleen bepflanzten Hof.
Das Savoyische Stiftgebäude  auf

der Laimgrub « , chemahls ein Kollegium für ade¬

lige Jünglinge , jetzt die Ingenieur - Akademie und

Wohnung des Bombardier - Korps.
Das Theresianum  auf der Wieden , ehe-

mahls genannt Favorita , und die Sommerwoh¬

nung Kaiser Earls VI.
Das Gebäude des ehemahligen Parhame-

»ischen Waisenhauses  zu St . Marx , jetzt

ei» Spital für abgelebte dürftige Leute beyderle»

Geschlechts aus dem Bürgerstande.
Die Grenadier - Caserne  auf dem Ge¬

treidemarkt , und die große Jnfa » terie - Ca-

sern«  in der Alsergaffe ; wie auch die Cav al¬

ler ie - Easernen  in der Leopoldstadt und Io-

sephstadt.
Die Sommerpaläste und Gärten der Familien

Althan , Harrach » Metternich , Chotek»



Lobkowitz , Schönborn , Szernin , der
Erjherjoginn Beatrix r«.

VIH.

Die obersten Hofämter.

Den Rang des ersten Hofbeamten hat der
Oberst - Hofmeister ; unter ihm steht das
sämmtliche Personale, welches zur eigentlichen Haus¬
haltung des Hofes gehört , auch der Oberst-
Küchen meister und Oberst - Silberkäm¬
merer.  Der gegenwärtige Oberst- Hofmeister ist
der Fürst Ferdinand v. Trauttmanns-
d » r f f.

Der Oberst - Kämmerer,  gegenwärtig
Graf Rudolph v. Wrbna . An olesen müssen
sich alle Fremde von Rang , persönlich oder durch
den Minister ihres Hofes wenden, welche der
kaiserliche» Familie »orgestellt zu werden wün¬
sche».

Der Sberst - Hofmarfchall.  Unter sei¬
ne Gerichtsbarkeit gehöre» die öffentlichen und recht¬
lichen Angelegenheiten des diplomatischen Korps
und der dazu gehörigen Personen , auch die Poli¬
zei) - Aufsicht der zum Hofe gehörigen und bei) Hofe
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